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Zum Börfengefeßentwurf, | 


Nachdem im Reichstage und in der Preſſe 
die Frage erörtert worden iſt, weshalb der Ent⸗ 
wurf eines Börſengeſetzes dem Reichstage nicht 
vor dem nunmehrigen Abſchluſſe der Seſſion habe 
vorgelegt werden können, wird es von Intereſſe 
ſein, die einzelnen Stadien, welche der Entwurf 
bis zu ſeiner Fertigſtellung zu durchlaufen hatte, 
etwas näher ins Auge zu faſſen. 5 
Der Bericht der Börſenenquetekommiſſion 
vom 11. November 1893 ging mit feinen etwa 
7000 Foliodruckſeiten umfaſſenden Anlagen am 
15. November 1893 im Reichsamt des Innern ein. 
Bereits am 30. Dezember 1893 waren dort die Er⸗ 
wägungen ſoweit vorbereitet, um mittelſt Rund⸗ 


ſchreibens mit denſenigen Bundesregierungen ins Be⸗ 


nehmen treten zu können, in deren Gebiet Börſen ſich 
befinden. Die letzte der von dieſen Regierungen 
abgegebenen Antworten, bis zu deren Eintreffen 
eine weitere Verhandlung ausgeſetzt bleiben mußte, 
datirt vom 19. Mai 1894. Unter dem 28. Mai 
1894 übermittelte der Reichskanzler den genannten 
Regierungen den Vorſchlag, auf Grund des durch 
die ſchriſtlichen Aeußerungen gewonnenen umfang⸗ 
reichen Stoffs in mündliche kommiſſariſche Erörte⸗ 
rungen einzutreten. Dieſe Erörterungen haben 
zunächſt in engerem Kreiſe während der Zeit vom 
2. bis 4. Juli 18:4 ſtattgeſunden und ſind ſo⸗ 


dann — da zahlreiche Kommiſſare während der 


Sommerzeit behindert waren — im Oktober 1894 


beendigt worden, und zwar an der Hand von 


detaillirten Grundzügen, welche inzwiſchen im 
Reichsamt des Junern ohne Zeitverluſt ausge⸗ 
arbeitet worden waren. Hierauf folgte die er⸗ 
forderliche Verſtändigung unter den Reichsreſſorts, 
und am 3. Dezember 1894 ging der nunmehr 
feltgeitellte Entwurf an das königlich preußiſche 


Staatsminiſterium, welches nach eingehendem 


Votenwechſel unter dem 4. März 1895 Beſchluß 
faßte. Am 11. März 1895 wurde die Allerhöchſte 
Genehmigung zur Einbringung der Vorlage im 
Bundesrath erbeten, und dieſe Einbringung er⸗ 
folgte, nach Ertheilung der Genehmigung, am 26. 
März 1895. Innerhalb des Bundesraths iſt di: 
Einholung der Inſtruktionen und die Berathung 
der Ausſchüſſe, welche letzteren der Vorlage ein 
bedeutendes Maß von Arbeit zugewendet haben, 
mit möglichſter Beſchleunigung vor ſich gegangen, 
ſo daß nunmehr die Beſchlußfaſſung des Bundes⸗ 
raths unmittelbar bevorſteht. 

Es ergiebt ſich hieraus, daß für die Förde⸗ 
rung der Vorlage in allen Stadien das Mögliche 
geſchehen iſt, und daß die Annahme, es ſei inner⸗ 
halb der führenden Reſſorts der Reichsverwaltung 
jeweilig eine Stockung eingetreten, auf Irrthum 
beruht. Fragen von fo hoher wirthſchaftlicher 
Bedeutung berühren die Intereſſen zahlreicher 
Geſchäfts⸗ und Verwaltungszweige, welche das 
berechtigte Verlangen hegen, zu einer gründlichen 
Prüfung zugezogen zu werden. Daß der nun⸗ 
mehr der Vollendung entgegengehende Entwurf 
nicht als das Ergebniß einer derartigen ſorgſamen 
Prüfung, ſondern lediglich als eine Zuſammen⸗ 


ſtellung der Beſchlüſſe der Börſen⸗Enquete⸗Kom⸗ 


miſſion ſich kennzeichnet, wird bei näherer Ver⸗ 
gleichung kaum behauptet werden können. 


.. -.. 


Dentſchland. 

Berlin, 27. Mai. Aus der Rede, welche 
Fürſt Bismarck am Donnerſtag in Friedrichsruh 
an die Leipziger gehalten, geben wir nach dem 
nunmehr vorliegenden Text Folgendes wieder: 

„Wer alt genug iſt, um von feinen Vätern 
noch die Erlebniſſe der franzöſiſchen Herrſchaft im 
Lande gehört zu haben, der wird mit mir die 
Größe der Wohlthat empfinden, die uns die 
Schlacht bei Leipzig erwieſen hat und wird den 
Wunſch empfinden, daß das Zuſammenhalten von 
rechtlicher und ehrlicher Nationalpolitik, die nichts 
weiter verlangt als ein unabhängiges Leben der 
eigenen Nation, daß das auch für die Zukunft ge⸗ 
ſichert bleibt gegenüber allen Angriffen, wie wir 
ſie dreihundert Jahre lang von Weſten her erfah⸗ 
ren haben (Bravo!), daß, um dieſes Ziel mit 
Sicherheit zu erreichen, auch unſere guten Be⸗ 


ziehungen zu unſerem öſilichen Nachbarn in Ruß⸗ 


land wünſchenswerth ſind; ich will nicht ſagen 
in dem Maße, wie ſie bei Leipzig — ich hoffe, 
das wird nicht wieder nothwendig werden — ſich 
auf dem Schlachtfelde verwirklichten oder wie ſie 
ſich nachher unter Friedrich Wilhelm III. bethätigt 
haben, aber ich halte für ſehr wichtig die Pflege 
der guten Beziehungen zu unſerem öſtlichen Nach⸗ 
bar, mit dem wir, wenn wir Oeſterreich mit ein⸗ 


14456565 


Mittheilungen aus dem 
Grund beſitz. 


Rechte des Miethers und 
des Vermiethers. 


Die Rechte des Miethers und des Vermiethers 
find wohl noch kaum eingehender umſtritten 
worden, als dies in einer Verhandlung der 9 
Strafkammer des Berliner Landgerichts wegen 
Hausfriedensbruches geſchah. Erſt durch die recht⸗ 
lichen Erörterungen, welche ſeitens des Staats⸗ 
anwalts und ſeitens des Gerichts an dieſen Fall 
geknüpft wurden, erhielt der gewöhnliche Sterb⸗ 
liche einen Einblick in die Schwierigkeit der prä⸗ 
ziſen Abgrenzung verſchiedener, ſich gewiſſermaßen 
kreuzender Rechte. Die „Berl. Ger.⸗Ztg.“ ſchreibt 
darüber: 5 f 
Ein Miether wollte ausziehen und hatte zur 
Hülfeleiſtung beim Transport ſeiner Möbel den 
Arbeiter Adolf Otto und den Steindrucker Her⸗ 
mann Renell in ſeine Wohnung beſtellt. Dieſe 
Leute machten dort einen gewaltigen Lärm, und 
Renell drohte, dem Vizewirth, welcher vom Hofe 
aus Ruhe gebot, er werde ihm eine Flaſche an 
den Kopf werfen. Die Weiſungen des Vize⸗ 
wirths, die Wohnung zu verlaſſen, wurden völlig 
unbeachtet gelaſſen. Im Hausflur kam es zu 
einem zweiten Streite zwiſchen dem Vertreter des 
Wirths und den Arbeitsleuten ves Miethers. Die 
Angelegenheit führte ſchließlich zu einer Straf⸗ 
ſache, von welcher wir hier jedoch hauptſächlich die 
Hausſriedensbruchsanklage gegen Otto und Renell 
herausſchälen wollen. Das Amtsgericht war zu 


der Anſicht gelangt, daß beide ſich des Hausfrie⸗ 


densbruches ſchuldig gemacht hätten. Gegen dieſes 
Urtheil legten die Angeklagten Otto und Rinell 
Berufung ein. 


Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß mit 


vollem Rechte der Vorderrichter das Schuldig 


ur. Al. — Eiſes Patt. 
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vierteljährlich; durch den Briefträger ins Haus gebracht 


wirthe das goldene Zeitalter anbrechen müßte, 
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machte er in ſehr ernſter Stunde. Es war kurz ſtattgefunden, jedoch konnten die abgeänderten kaxen baſirte Anleihe dürfte im Laufe der nächſte 
vor dem 0 von 66. Ich frug Moltke, ob Tarife in den meiſten Fällen erſt nach längeren Monate emittirt 9 5 20 
wir 24 Stunden früher losſchlagen könnten, als Verhandlungen genehmigt werden, da die für die Wien, 25. Mai. Heute! fand wieder eine 
es abgemacht worden war. Er nahm Bleiſtift Ermittelung der Gefahrenziffern benutzten Unter⸗ Berathung der Führer der koalirten Parteien zund 
und Papier, ging hinaus, lehrte aber bald zurück lagen vielfach nicht genügken oder die vorgelegten der Miniſter unter Zuziehung der floveniſchen 
und ſagte „Ja“. Ich erwiderte: „Alſo los“. Der Tarifentwürſe ſelbſt zu erheblichen Bedenken An⸗ Abgeordneten ſtatt, um einen Vergleich wegen der 
Gedanke, einen weiteren Vorſprung zu haben, er⸗ laß gaben. Unter Hinweis anf verſchiedene ältere Ciller Frage zu erzielen. Auch dieſer letzte Ver⸗ 
regte ihn auf das freudigſie und dieſer Freude Rundſchreiben wird betont, daß auf die Vorlage ſuch blieb erfolglos. 
gab er Ausdruck durch einen Witz Er hatte ſchon genauer, den thatſächlichen Verhältniſſen entſprechen⸗ Abgeordnekenhaus. Am Schluſſe der heu⸗ 
die Thürklinke in der Hand, als er ſich zu mir der Vorarbeiten für die Ermittelung der Unfall⸗ tigen Sitzung interpellirte der Jungczeche Dzk die 
umwendete mit der Frage: „Wiſſen Sie ſchon, gefahr in den einzelnen Betriebsarten ein beſonderer Regierung wegen der Theilnahme des Statt⸗ 
daß die Dresdner die Elbbrücke geſprengt haben?“ Werth zu legen jet. 5 N halters, Grafen Kielmansegg, an der Jahresver⸗ 
Ich antwortete, das ſei ja recht betrübend. Darauf Die Aufſtellung der Gefahrentarife gehöre zu fammlung des deutſchen Schulvereins. 
er: „Ja, aber mit Waller.” - Iden wichtigſten Aufgaben der Berufsgenoſſen⸗ . 

(eber die Zeitvergeudung im Reichstag schaften. Gerade das Vertrauen zu einer ſachver⸗ Belgien. 
ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korkeſp.“: ſtändigen Arbeit auf dieſem Gebiet ſei einer der Brüſſel, 25. Mai. Das Miniſterium be⸗ 

In demſelben Verhältniß, wie der Verzicht Gründe für die berufsgenoſſenſchaftliche Organi⸗ antragt bei der Kammer die Bewilligung von 
auf die Geltendmachung eines klaren eigenen Wil⸗ ſation überhaupt geweſen. Das Anwachſen der 6 Millionen Franks zur Rückzahlung der konge⸗ 
lens wächſt im Reichstag der müßige Zeitver⸗ Umlagebeiträge (im Jahre 1893 ſchon rund ſtaatlichen, bei Autwerpener Kapitaliſten auf⸗ 
brauch mit der Berathung von Interpellationen 45 000 000 Mark für die gewerblichen Berufs⸗ genommenen Anleihe. e | 
und Initiativanträgen, — von den 99 Sitzungs⸗ genoſſenſchaften allein) erheiſche gebieteriſch, daß Wie die „Independance belge“ wiſſen will. | 
tagen entfallen über 30 auf die Verhandlung die don der Berufsgenoſſenſchaft zu tragenden würde der bisherige Miniſter des Innern de 
ſolcher Fragen und Wünſche aus der Mitte des Laſten auf die einzelnen Betriebe mit der äußerſten Burlet das Minifterium des Auswärtigen und 
Hauſes. Der weitaus größte Theil der hierbei be⸗ erreichbaren Genauigkeit, der mit den verſchiedenen an feiner Stelle der llerikale Schutzzöllner 
handelten Dinge hätte aber unter allen anderen Gewerbszweigen oder Arbeitsthätigkeiten verbundenen Schollaert das Miniſterium des Innern über⸗ 
Umſtänden bei Gelegenheit der Etatberathung Unfallgefahr entſprechend, vertheilt würden. Dieſer nehmen. Nyſſens würde an die Spitze des neu 
durch eine kurze Frage und eine präziſe Antwort Forderung werde jedoch uur dann genügt, wenn zu bildenden Miniſteriums für öffentliche Ar⸗ 
vom Bundesrathstiſche aus binnen je fünf Mi⸗ die für die Feſtſetzung der Gefahrentarife erforder⸗ beiten treten. Das Blatt fügt hinzu, die könig⸗ 
nuten ſich erledigen laſſen. Hierher kann man lichen Unterlagen ein genaues Bild der Unfall⸗ lichen Erlaſſe ſeien bereits unterzeichnet. 
ohne Weiteres alle Interpellationen und Anträge] gefahr ergäben und die in den Tarif aufzunehmen⸗ 6 
zählen, die auf das Bedürfniß gewerbe⸗ und wirth⸗ den Gefahrenziffern ſelbſt ſich eng an die er⸗ Frankreich. 
ſchaftspolitiſcher Reformen Bezug haben. Ueber mittelten Unfallgefahrenziffern anſchlöſſen. Paris, 25. Mai. Kammer. Caſtelin brachte 
die Währungsfrage, wie über die Organiſatlon Des Weiteren werden die beiden verſchiedenen einen Antrag ein, nach welchem ein Kredit von 
des Handwerks und des Arbeiterſtandes ſind im Methoden zur Ermittelung der Gefahrenziffern — 50 000 Fr. gewährt werden ſoll, um die Statue 
Plenum, über die „Hebung der Getreidepreiſe“ und Gegenüberſtellung der in jedem einzelnen Gewerb⸗ der Stadt Straßburg auf dem Place de la Con⸗ 
über Dauer oder Nicht⸗Dauer der Meiſt⸗ zweig vorgekommenen Unfälle und der durchſchnitt⸗ corde in Bronze zu gießen. Der Miniſterpräſideut 
begünſtigungsverträge im Plenum und in Kom⸗ lich beſchäftigten Perſonen (Bollarbeiter) oder der Ribot theilte mit, er werde eine Vorlage zur Er⸗ 
miſſionen tagelange Debatten geführt worden, gezahlten Löhne und der durch die Entſchädigungs⸗ richtung eines Denkmals für die Kämpfer von 
ohne daß heute Jemand genauer wiſſen dürfte, bekräge verurſachten Belaſtungswerthe — eingehend 1870 einbringen und erſuchte, den Antrag Caſtelin 
als vorher, welche Richtung in Betreff dieſer erörtert, insbeſondere beſtimmte Anhaltspunkte für einer beſonderen Kommiſſion zur Prüfung zu 
Fragen maßgebenden Ortes verfolgt wird. die Auſſtellung einer zuverläſſigen auch eine Nach» überweiſen. (Zuſtimmung.) Das Hans erklärte 
Vollends halten wir die vielen Stunden und Tage, prüfung geſtattenden Unfallſtatiſtik gegeben und hierauf die Dringlichkeit für den Antrag Caſtelin. 
die mit Geſetzesanträgen der Sozialdemokraten die Vorſtände der Berufsgenoſſenſchaften aufgefor⸗ Denis interpellivte über die Judenfrage und klagte 
über Vereins⸗ und Verſammlungsrecht, über Wahl⸗ dert, ſich dazu bis zum 1. September 1895 zu darüber, daß zu viele Juden ſich an der Spitze 
recht in den Einzelſtaaten u. dergl., oder mit anti⸗ äußern. gewiſſer Verwaltungszweige befänden. Redner 
ſemitiſchen Geſetzesanträgen über die Einwanderung erlangte Erklärungen über die Abſetzung des Ge⸗ 
von Israeliten verbracht wird, für platterdings neralſchatzmeiſters Iſaie Levaillant und behauptete, 

Algerien ſei durch jüdiſche Wucherer zu Grunde 


verlorene Zeit! Wie die Gewähr von Diäten ) 
wohl im Stande wäre — wie man behauptet hat gerichtet. Schließlich verbreitete er ſich über die 2 
franzöſiſche Finanzwelt. Der Royaliſt D' Hugues 9 


— zu verhüten, daß man ſich im Scheine des ge⸗ Ü 
jegberifchen Ernſtes darum ſtreiten und ſogar ſprach in gleichem Sinne. Rouanet (Sozialiſt) 


rechnen, eine mehrere hundert Meilen lange offene 
Grenze haben und mit dem wir eigentlich keine 
zwingenden Intereſſen zu theilen haben — ich 
wüßte nicht, um was wir die Ruſſen beneiden 
ſollten, oder fie uns. (Zuſtimmung.) Wir können 
ihnen im fernen Aſien ja gönnen, was ſie begehren 
und erfreut fein, wenn fie ihre Befriedigung daran 
finden; aber wir haben ihnen nichts zu beneiden 
und ich glaube, fie haben auch auf unſere Koſten 
nichts zu begehren. Und deshalb knüpfe ich an 
Ihren heutigen Beſuch und an die Erinnerung 
der Leipziger Schlacht auch die Erneuerung des 
Andenkens an die guten Beziehungen, in denen 
wir früher mit Rußland gelebt haben, und wünſche, 
daß unbeſchadet der, in denen wir zu Oeſterreich 
ſtehen, mit dem wir in Stammesverwandtſchaſt 
verwachſen ſind, daß wir unabhängig davon doch 
auch beiderſeits den Frieden nach Oſten und den 
Frieden der monarchiſchen Staaten wahren. 
(Bravo!) Sie haben ja alle, ſo viel ihrer da 
ſind an Monarchen, durch Kämpfe unter einander 
viel mehr zu verlieren und der Revolution gegen⸗ 
über viel mehr einzubüßen, als. fie je durch Kämpfe 
unter einander, Einer von dem Andern gewinnen 
können. Alles, was Einer dem Andern, ein großer 
Staat dem audern abnehmen kann, iſt nicht der 
Rede werth im Vergleich mit dem Bedürfniß der 
Ruhe im Lande, des Friedens, der geſetzlichen 
Herrſchaft im eigenen Lande und des Zuſammen⸗ 
haltens zur Aufrechterhaltung von Geſetz und 
Frieden in allen verbündeten Ländern, nicht blos 
im deutſchen Reiche, ſondern auch in den befreun⸗ 
deten und mit ihm dieſelbe Politik verfolgenden 
vändern unſeres jetzt beſtehenden Dreibundes. Ich 
habe der Verſuchung nicht widerſtehen können, als 
alter Politiker meinem langjährigen Wunſche, auch 
mit dem Oſten in guter Fühlung zu bleiben, bei 
dieſer Gelegenheit Ausdruck zu geben, weil die 
Leipziger Schlacht mich an den Drei⸗Monarchen⸗ 
hügel gerade erinnert. (Bravo!) Und, meine 
Herren, einer der geſchickteſten Pfleger dieſer ruhi⸗ 
gen, erhaltenden Politik, nicht blos lonſervativ er⸗ 
haltenden, ſondern den Frieden erhaltenden Politik 
iſt Ihr König Albert (Bravo!) und ich kann den 
veipzigern gegenüber meinen Dauk für Ihre Be⸗ 
grüßung und mein erwidertes Wohlwollen nicht 
anders bethätigen, als indem ich mit Ihnen zu⸗ 
ſammen ein Hoch auf Ihren Hohen Herrn aus⸗ 
bringe. Mein gnädiger Gönner, der König Albert, 
er lebe hoch!“ n 

Fiürſt Bismarck zog darauf feinen Beſuch zur 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Bezug auf die ſchon anderweitig de 
mentirte Nachricht, das Königreich Ungarn werde 
eine große Summe als Anleihe zur Stärkung 
ſeiner Kaſſenbeſtände aufnehmen, wird uns noch 


Tafel, wobei ſich eine ungezwungene Unterhaltung darüber abſtimmen muß, ob die Polizei bei poli⸗ geſchrieben: Schon aus dem Artikel des „Nemzet“ forderte die Regierung auf, die Auffaugung der 4 
entwickelte. Der Fürſt erfreute jeine Gäſte durch tiſchen Verſammlungen gänzlich umgangen werden ergab ſich, daß in den 4 Jahren von 1890 bis Kapitalien durch engliſche Geſellſchaften zu ver⸗ E 
jeine Friſche und feinen Humor. Das „Leipz. kann oder nicht? Aber auch die Verhandlungen 1893 die Ueberſchüſſe der realiſirten Budgets die 9 


hindern. Der Juſtizminiſter Trarieux erwiderte, 
daß die Regierung hiergegen machtlos jet. Hier⸗ 
auf wurde entſprechend einem Antrage Naguets 
die Vertagung auf Montag mit 363 gegen 167 
Stimmen beſchloſſen und die Sitzung aufgehoben 

General Vaulgrenaut, der Kommandant bee 
15. Armeekorps, wird bie Franzöfiiche Regierung 
bei der Einweihung des Mac Mahon⸗Denkmals 
in Magenta vertreten; Kapitän Mac Mahon wird 
als Vertreter der Familie erſcheinen. 


Schweden und Norwegen. 
„ Chriſtiania, 25. Mai. Storthing. Staats⸗ 
miniſter Stang beantwortete heute die Inter⸗ 


Tagebl.“ berichtet: . 

„In rührender Weile trat feine tiefe Ver⸗ 
ehrung für den Kaiſer Wilhelm I. zu Tage. Be⸗ 
Zreiflicher Weiſe wurden die Vorgange des Jahres 
1866 berührt. Die Erhaltung der Selbſtſtändig⸗ 
keit Sachſens verdankt, ſo ſprach der Fürſt, das 
Land der abſoluten perſönlichen Zuverläſſigkeit des 
damaligen Königs von Sachſen und des damaligen 
Kronprinzen. Wir hatten eigentlich die Wahl 
zwiſchen der Annexion von Hannover und der von 
Sachſen. Bei der Entſcheidung fiel allerdings die 
vage Hannovers zwiſchen preußiſchen Landestheilen 
ins Gewicht, aber mindeſtens ebenſo ſchwer wogen 
die perſönlichen Eigenſchaſten der Monarchen beider 
Länder und der Thronfolger. König Georg von 
Hannover und ſein Erbe boten nicht die Gewähr 
für ein dauerndes freundliches und ſicheres Ver⸗ 
hältniß. Ganz auders König Johann von Sachſen 
und ſein Nachfolger. Der König hat uns ja 
allerdings im Anjany mauche Schwierigkeiten be⸗ 
reitet und fcharfe Einwendungen gemacht. Auch 
weiblichen Einfluß hatten wir zu bekämpfen. Aber 
der König war die Zuverläſſigkeit ſelbſt; was er 
zugeſtand, ſtaud ficher durch ihn und durch feinen 
Erben. Dieſer iſt durch und durch national ger 
ſinnt und dabei von fo großer Liebenswürdigkeit, 
daß es leicht fällt, ſich mit ihm zu verſtändigen. 
Durch jene Feſtigkeit und Liebenswürdigkeit ist 
es ihm auch gelungen, den konſervativen ſächſiſchen 
Partikularismus zu überwinden.“ Die Erinnerung 
an das Jahr 1860 führte von ſelbſt auf das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Bismarck und Moltke. An einer 
Eigenthümlichkeit Moltkes illuſtrirte der Fürſt die 
peinliche Gewiſſenhaftigkeit des großen Schlachten⸗ 
lenkers. Zu welcher Tages⸗ oder Nachtſtunde 
dieſer zum Kaiſer befohlen wurde, immer erſchien 
er ſtreng vorſchriftsmäßig. Selbſt die kleinſte 
Nachläſſigkeit im Neußeren hätte er ſich nicht ver⸗ 
ziehen. Nur einmal, erzählte ferner der Fürſt, 
der beim Kaffee ſich hatte die Pfeife reichen laſſen, 
habe ich einen Witz von Moltke gehört. In dieſer 
Hinſicht waren wir ſehr verſchiedene Naturen. 
Er war kein Durchgänger. Jenen Witz aber 


wegen Hausfriedensbruches ausgeſprochen habe. 
Zunächſt ſeien die Angeklagten berechtigt geweſen, 
lich in die Wohnung des Miethers zu begeben, da 
ſie von dieſem zur Hülfeleiſtung beim Umzuge be⸗ 
ſtellt geweſen ſeien. Der erlaubte Zweck ſei dann 
aber durch einen unerlaubten aufgehoben worden; 
der ſpätere, unerlaubte Zweck ſei geweſen, Radau 
zu machen, und zu dieſem Zwecke habe ſie der 
Wirth nicht zu dulden brauchen; ſie hätten ſich 
daun alſo unbeſugt aufgehalten und ſeien ver⸗ 
pflichtet geweſen, jener Aufforderung, ſich zu ent⸗ 
lernen, Folge zu leiſten. Wollte man annehmen, 
ein Miether habe das Recht, jede beliebige Perſon 
in ſeine Wohnung kommen und ſie dort machen 
zu laſſen, was ſie wolle, ohne daß der Hauswirth 
auch nur ein Wort mitzureden habe, dann wür⸗ 
den ſich hieraus die ſonderbarſten Konſequenzen 
ergeben, und Mord und Todtſchlag müßten mog⸗ 
lich werden, ohne daß der Wirih das Recht habe, 
einzuſchreiten. Ja, ein Hauswirth, welcher ganz 


über den Diktaturparagraphen im Reichsland und 
über den Mangel einer Volksvertretung für 
Mecklenburg haben, ſo wenig man die Frage an 
ſich zurückweiſen mag, diesmal einen unerträglichen 
Umfang gewonnen; und das mußte um ſo greller 
hervortreten, als der einzige Antrag von wirklicher 
Bedeutung für die politiſche Lage, der Jeſuiten⸗ 
antrag des Zentrums, mit knappen Erklärungen 
ſeitens aller Parteien gewürdigt und dann mit 
Majorität beſchloſſen wurde. Wenn irgend ein 
Symptom ſicher dafür ſpricht, daß die parlamen⸗ 
tariſchen Verhältniſſe einer Geſundung dringend 
bedürfen, ſo iſt es in der Zeitvergeudung bei den 
im Rahmen der Tagesordnung behandelten 8 In⸗ 
terpellationen und 21 Initiativ⸗Anträgen zu er⸗ 


außerordentliche Höhe von 108 Millionen Gulden 
erreicht und daß durch dieſen Zuwachs die Kaſſen⸗ 
beſtände ſich ſeit Ende 1889 von ca. 24 
Millioneu auf 132 Millionen Gulden für Ende 
1893 erhöht haben. Hierzu kommt nun 
noch der Ueberſchuß des Jahres 1894 mit ca. 
15 Millionen, und treten ferner die nicht direkt 
in der Staats⸗Zentralkaſſe liegenden Beträge — 
die incammarirten Kaſſenbeſtände und die in den 
Steuer⸗, Poſt⸗, Staatsbahn⸗, Gefälls⸗ und ſonſtigen 
Staatskaſſen liegenden Beträge — von ca. 
46 Millionen Gulden, wodurch ſich die faktiſchen 
Kaſſenbeſtände für Ende 1894 in runder Summe 
auf 193 Millionen Gulden erhöhen. . pellation des Radikalen Engelhardt wie folgt: 
Die ungariſche Regierung hat in Folge die] „Da die Wahl der Miniſter dem König 
ſer außerordentlichen Höhe der Kaſſenbeſtände be⸗ ſelber zuſteht, iſt die Vorberathung zur Ernennung 
kanntlich die für die Valutaregulirung erforderlichen einer neuen Regierung nie Gegenſtand der Be⸗ 
Geldbeträge zum allergrößten Theil den Beſtänden rathung im Staatsrath geweſen, es findet ſich da⸗ 
entnommen und im Ganzen von den aus den her über eine ſolche Berathung nichts in den Pro⸗ 
Konverſions⸗Erſparniſſen ſtammenden 72 Millio⸗ tokollen des Staatsraths. Was ſonſt vorging, 
nen Gulden ungariſcher Gold⸗Rente nur 24 Mil⸗ war durch die Preſſe bekannt gemacht, ich hätte 
lionen für Goldbeſchaffungszwecke begeben. Man nichts weſentliches hinzuzufügen. Nachdem der 
hat ſich hierbei nicht auf die Beſchaffung des für] Verſuch des Königs, eine neue Regierung zu bil- 
die Noten⸗Einlöſung erforderlichen Goldes be⸗ den, geſcheitert iſt und der König keine Möglich⸗ 
ſchränkt, ſondern noch darüber hinaus für 17 Millio- keit geſehen hat, den Verſuch durchzuführen, kann 
nen angekauft. Die Goldſummen ſind nun formell die Regierung nichts anderes thun als abwarten, 
aus dem Kaſſenbeſtande ausgeſchieden und in ob die Mehrheit des Storthings Schritte thun 
Folge deſſen ſowie in Folge einiger großen In⸗ wird, um ein Einverſtändniß der ſtaatlichen Ge⸗ 
veſtitionen für Bahnbauten ꝛc., die direkt, ohne walten zu bewerkſtelligen. Die Regierung hat da⸗ 
Aufnahme einer Anleihe, aus den Kaſſenbeſtänden her die Entſcheidung über die Aufrechterhaltung 
beſtritten worden ſind, hatte ſich der faktiſch zur ihres Abſchiedsgeſuches aufgeſchoben bis entweder 
Verfügung des Treſors ſtehende Betrag Ende 1894 ein ſolches Einverſtändniß zu Stande gebracht ſein 
auf die — allerdings immerhin noch ſehr ſtattliche wird oder bis unabänderliche Hinderniſſe der weite⸗ 
keen, N — Summe von 99%, Millionen Gulden ermäßigt. ren Ausübung ihrer Funktionen entgegentreten. 
Von der königlichen Forſt⸗Oberexamina⸗ Angeſichts dieſer außerordentlich günſtigen Die Auffaſſung der Regierung geht dahin, der 
tious⸗Kommiſſion in Berlin fand in der Zeit] Lage der ungariſchen Finanzen denkt man natür⸗ Konflikt iſt dergeſtalt auf die Spitze getrieben, daß 
vom 6.17. d. M. die forſtliche Staatsprüfung lich nicht daran, eine Emmiſſion vorzunehmen, die Lage eruſt it und kritiſch werden kann, wenn 
ſtatt. Von den 25 Forſtreferendaren, welche für deren Erlös eine Verwendung ja gar nicht der Konflikt ſich noch mehr zuſpitzt. Die Regie⸗ 
daran Theil nahmen, beſtanden 24 die Prüfung. vorhanden wäre, und ebenſowenig dürfte man an rung hat keinen höheren Wunſch als zurückzu⸗ 
— Nach einem Rundſchreiben des Reichs⸗ die Begebung der noch von der Konverſions⸗ treten, wenn die Löſung der Schwierigkeiten da⸗ 
Verſicherungsamts vom 16. Mai 1895 haben in operation reſervirten 48 Millionen Goldrente gehen. durch erleichtert werden könnte.. 
den Jahren 1893 und 1894 51 Gefahrentarif⸗ Nur die für die Refundirung der Auslagen für Im weiteren Verlaufe der Sitzung des Store 
reviſionen gewerblicher Berufsgenoſſenſchaſten das Eiſerne Thor beſtimmte, auf die Schifffahrts things beantragte Engelhardt, die weitere Be⸗ 
ee TTT 


...... ̃ ͤ r 
jeder Miether in die Hand des Hauswirths ge⸗ 


davon, daß es ſtreitig ſei, ob die Angeklagten, 
geben ſein, namentlich wenn es in der Macht des welche im Auftrage des Miethers den Hausflur 
Wirths läge, wie ein moderner Caglioſtro die 


betreten hatten, von dort ohne weiteres fortge⸗ 
rechtliche Natur des Zweckes, welche einen Gaſt] wieſen werden konnten, ſei der Thatbeſtand gar⸗ 
in die Wohnung des Miethers führt, zu verwan⸗ 


nicht einmal mit voller Sicherheit aufgeklärt; 
deln; denn ſchon dann, wenn dem Wirth ein ge⸗ denn die Angeklagten ſeien ja ſchließlich gegangen, 
führtes Geſpräch zu laut erſchiene, könnte er ſich und mindeſtens habe ihnen das Bewußtſein der 
darauf ſtützen, daß nun der Zweck, der an ſich 


Rechtswidrigkeit gefehlt. 
ein erlaubter geweſen ſei, durch den unerlaubten, 
ſich laut zu unterhalten, aufgehoben worden ſei, 
und er würde dann den Beſuch ſeines Miethers 
einfach am Kragen nehmen und ihn ſanft auf die 
Straße ſetzen dürfen. Daß Mord und Todtſchlag 
möglich werden müßte, wenn der Wirth nicht das 
Recht habe, des Micthers Gaſt, wenn dieſer mor⸗ 
den oder einbrechen wolle, hinauszuweifen, iſt eine 
Ausführung, die man kaum ernſt nehmen kann. 
Wohl nur äußerſt ‚Selten. dürfte Jemand, der in 
einem Haufe morden oder einbrechen will, auf die 
eigentümliche Idee kommen, den Wirth hiervon 


kennen.“ n 5 b ; 
Dem Vernehmen nach werden die gegen⸗ 
wärtig zur Nahrungsmittel⸗Berufsgeaoſſenſchaft 
gehörenden Fleiſcher von neuem den Verſuch 
machen, eine eigene Fleiſchereigenoſſenſchaſt zu 
gründen. Die betheiligten Kreiſe nehmen an, 
daß der Verſuch diesmal mehr Ausſicht auf Er⸗ 
folg als früher hat, wo der Bundesrath den 
Antrag auf Errichtung einer erſonderen Berufsge⸗ 
noſſenſchaft auf den Rath des Reichsverſiche⸗ 
rungsamtes ablehnte. 5 
— Die Abgeordneten Hobrecht und Genoſſen 
haben im Abgeordnetenhauſe den Antrag eingebracht, 
die königl. Staatsregierung um baldige Vorlage 
eines Geſetzes zu erſuchen, welches den renten⸗ 
pflichtigen Stellenbeſitzern die Umwandlung ihrer 
nach den Geſetzen vom 2. März 1850 feſigeſtellten 
Ablöſungsrenten in neue Amortiſationsrenten 
ermöglicht. H 
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oder mündliche Erklärung für die weitere Geltung 
des Miethsvertrages ſich ſeines Rücktrittsrechts 
vom Vertrage begiebt. 

Die Bezeichnung der von einer Bezirlksre⸗ 
gierung erlaſſenen baupolizeilichen Vorſchriften 
als „Baupolizeiordnung“ (anſtatt: „Baupolizei⸗ 
verordnung“ oder „Baupolizeireglement“) macht, 
nach einen Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, 
4. Senats, vom 24. Oktober 1894, dieſe Vor⸗ 
ſchriften nicht rechtsungültig. „In S 11 Abſatz 
2 des Geſetzes vom 11. März 1850 über die 
Polizeiverwaltung iſt dem Minjſter des Innern f 
die Befugniß übertragen worden, über die Art der | 
Verkündung der von den Bezirksregierungen zu 4 
erlaſſenden Polizeivorſchriften, ſowie über dte 5 
Formen, von deren Beobachtung die Gültigkeit 9 
derſelben abhängt, die erforderlichen Beſtimmungen f 
zu treffen. In Ausführung dieſer ihm geſetzlich a 
übertragenen Beſugniß hat demnächſt der geuannte 
Miniſter die Zirkularverfügung vom 6. Juni 


Ein Hausbeſitzer in Stolp wurde von der 
dortigen Polizei⸗Verwaltung wegen nicht recht⸗ 
zeitiger Beleuchtung des Treppenflurs in eine 
Geldſtrafe von 5 Mark genommen. Er erhob 
Einſpruch und wurde durch Urtheil des Schöffen⸗ 
gerichts mit 10 Mark event. 2 Tagen Haft be⸗ 
ſtraſt. Die Erhöhung der Strafe wurde aus⸗ 
geſprochen, weil die Beweisaufnahme ergab, daß 
die Treppenflure öfter nicht rechtzeitig beleuchtet 
waren, wodurch ein Briefträger in Folge eines 
Sturzes von einem Theil der Treppe eine Ver⸗ 


genau wiſſe, eine Perſon wolle in feinem: Hauſe zu unterrichten, und dann würden wohl dem Wirth etzung erlitt. 1850 erlaſſen, welche, ſoweit ſie hier in Betracht 3 
einen Mord oder einen Einbruch verüben, müſſe andere Verhütungsmaßregeln zu Gebote ſtehen als Nach 8 361 I 21 des preußiſchen Allgemeinen kommt, wie folgt, lautet: „Gemäß § 11 des Ge⸗ \ 
dieſe Perſon ohne weiteres in ſeinem Hauſe ein einfaches Hinausweiſen. g 5 Landrechts kann der Pächter oder Mietyer bei f ſetzes vom 11. März 1850 über die Polizeiver⸗ 9 
dulden, wenn ſie von einem Miether in deſſen Der Gerichtshof ſchloß ſich den Ausführungen einer, vor der Uebergabe, ohne ſeine Zuziehung, 


waltung beſtimme ich, daß zur Gültigkeit einer 
polizeilichen Vorſchrift, welche von einer Bezirks⸗ 


Wohnung aufgenommen werde. Soweit gehe doch 
wahrlich das Recht des Miethers nicht. Deshalb 
ſei auch in dem vorliegenden Falle der Vermiether 
befugt geweſen, die Angeklagten, nachdem deren 
erlaubter Zweck des Verweilens durch den uner⸗ 
laubten, Lärm und Skandal zu machen, aufge⸗ 
hoben war, hinauszuweiſen. 

Da ſomit der Vorderrichter ohne jeden Rechts⸗ 
irrthum einen Hausfriedensbruch angenommen 
habe, beantrage er, der Staatsanwalt, die Ver⸗ 
werſung der Beruſung. Der Hausſriedensbruch 
auf dem Hausflur ſei noch zweifelloſer als der in 
der Wohnung des Miethers; deshalb bedürfe es 
hierüber erſt keiner weiteren Ausführung. 

Es iſt nicht zu verkennen, daß für die Haus⸗ 


des Staatsanwalts auch keineswegs an, ſondern 
ſprach wegen des Hausfriedensbruchs die Ange⸗ 
klagten frei. Die Urtheilsbegründung, welche der 
Vorſitzende, Herr Landgerichtsrath Keller, verkün⸗ 
dete, iſt von allgemeinſtem Intereſſe. Der Mie⸗ 
ther höre bis zur völligen Räumung der Woh⸗ 
nung nicht auf, verfügungsberechtigt zu ſein. Im 
vorliegenden Falle ſei die Wohnung noch nicht ge⸗ 
räumt geweſen, und deshalb hätte wohl der Mie⸗ 
ther den Verwalter, nicht aber dieſer die Perſonen, 
welche ſich im Anftrage des Miethers in deſſen 
Wohnung befanden, hinausweiſen können. Wolle 
man das letztere annehmen, ſo müſſe der Wirth 
folgerichtig auch berechtigt fein, jede vom Miether 
eingeladene ſingende oder lärmende Geſellſchaft aus 
deſſen Wohnung hinauszuweiſen. Soweit gehe 
das Recht des Vermiethers nicht. Anders liege 
der Auftritt im Hausflur; aber ganz abgeſehen 


erfolgten freiwilligen Veräußerung des Pacht⸗ oder 
Miethsgrundſtücks von dem Kontrakt allemal ab⸗ regierung auf den Grund der angeführten Geſetzes⸗ 
gehen. Ju Bezug auf dieſe Beſtimmung hat das ſtelle erlaſſen wird, Folgendes erforderlich iſt: Der 
Reichsgericht, V. Zivilſenat, durch Urtheil vom Erlaß muß ausdrücklich auf den § 11 des ge⸗ 
22. Dezember 1894 ausgeſprochen, daß zwar der nannten Geſetzes Bezug nehmen und als polizei⸗ 3 
Miether nicht verpflichtet iſt, ſofort nach erlangter liche Vorſchrift, Polizeiperordnung oder Polizeiregle⸗ 4 
Kenntniß von der freiwilligen Veräußerung des ment bezeichnet ſein.“ Damit tft die geſetzliche 7 
Grundſtücks ſich für die weitere Geltung oder für Form beſtimmt, welche gewahrt ſein muß, wenn 1 
die Auſhebung des Miethsvertrags zu entſcheiden, den, von den Bezirksregierungen auf Grund des 
ben unn 1 5 e de zu ar bal. 8 5 des ee vom 11. März 1850 erlaſſenen 
en An er Miethe mmien Tage vorbehal⸗ Polizeivorſchriften rechtliche Wirkung zuerkann 
ten kann, daß aber der Miether, ſobald er ſich worden ſoll. 5 Bi u a 
ee hat, von der Entſcheidung nicht wieder! 5 
zurücktreten kaun. Ferner hat das Reichsgericht 
durch daſſelbe Urtheil in Bezug auf die gedachte 
Beſtimmung ausgeſprochen, daß der Miether durch 
thatſächliches Einziehen in die Wohnung vor dem 


wenn die Ausführungen des Staatsguwalts Rechts⸗ . 
Sein Beginn der Miethszeit oder durch eine ſchriftliche 


norm würden; denn hülf⸗ und ſchutzlos würde! 


ſprechung der Kabinetsfrage zu verſchieben, um 
1 dane Lage ‚näher zu erwägen. 
Redner ſprach die Erwarkung aus, daß An⸗ 
gelegenheit auf der nächſten Tagesordnung des. 
Storthings wieder erſcheinen werde. Michelet 
(Rechte) äußerte, die Forderung Schwedens auf 
Reviſion der Unionsakte habe die Kündigung des 
Handels vertrages zwiſchen Schweden und Norwegen 
zur Folge gehabt; die Spannung ſei noch ver⸗ 
ſtärkt worden durch die Bewilligung des Kriegs⸗ 
ſonds von 8¼ Millionen Kronen, 
den Storthing hi 
Unentſchloſſenheit aufzuhören. 
Verhandlungen zwi beiden Lände 
Storthing beschloß dann einſtimmig, die 
genheit zu verſchieben. I 5 


Großbritaunjen und Irland. 
London, 25. Mai. Eine glänzende Ver⸗ 


Angele⸗ 


ſammlung, zu welcher der Herzog von Cambridge, 


der Prinz und die Prinzeſſin von Wales, die 
Herzöge von Connaught und von Pork, der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Sachſen⸗Koburg und 
Gotha, die übrigen Prinzen und Prinzeſſinnen, 
ſowie der Sohn des Emirs von Afghanistan 
Naſr Ullah zählten, wohnte der heutigen Parade 
der Horſe⸗Guards zu Ehren des Gehurtstages der 
Königin Viktoria bei. 
Rumänien. 


Bukareſt, 25. Mai. Der als vollzogene 
Thatſache gemeldete Rücktritt Nieten Ne ers 
Poénaru entbehrt jeder 5 en Bedeutung. 
Muthmaßlicher Nachfolger ‚it General Barozzi 
oder General Scheletti. 


abgegangen. 
Supabat iſt nicht feſtgeſtellt. 
die weiteren Stationen, welche das Geſchwader, 
ſobald die Rückſahrt nach Malta anbefohlen wird, 
nehmen ſoll. Es ſind dies: Jaffa, Beyruth, 
Alexandrette und Marmaris. 

Seit die armeniſche Frage an N 
Tagesordnung ſteht, werden täglich fürkiſcherſeits 
die Drahtmeldungen veröffentlicht, die ſich der 
Großvezier von den Generglgonverneuren aller 
Vilafets ſenden läßt und die die ſſets gleich 


lautende Phraje enthalten, daß in dem Gebiete ber d 


‚betreffenden Statthalterſchaſten Ruhe und Ord⸗ 
Fit be pee f Ant) che d 
forte den drei Mächten auf ihre Reſormvorſchläge 
geben will, ißt fie annähernd im Klaren. Die 


‚Angelegenheit fo vorerſt von einer neu ernannten 
Kommiſſion gründlich ſtudirt werden. 
Aſien. 
Shanghai, 25. Mai. 
Reuter“) Oer japaniſche ha 
der zum Oberkommandeur au 


zuführen hätten! 5 Ei 

Aber wie es gewiſſe Reiſende giebt, die in 
dem Kampf ums Daſein ſich nicht damit be⸗ 
gnügen, ihre Waaren anzupreiſen, ſondern fi) 
auch bemüßigt fühlen, ihre Konkurrenz auf jebe 
nur mögliche Art herunter zu reißen, ſo ſcheinen 
wenigſtens auf dem Nemitzer Kirchhof ähnliche 
Vorgänge ſich abzuſpielen. Denn anders iſt es 
doch kaum zu verſtehen, weshalb Herr Kirchbofs⸗ 


inſpektor Kaiser die anderen Firchhofsgärtner 


mit Ehrentiteln wie „Lumpen und Spitzbuben“ be⸗ 
zeichnet —, oder weshalb er, als ein Leichenbeſtatter 
das Begräbniß eines Kindes für nicht mehr als 
30 Mark übernommen hatte, zu den Eltern ſich 
äußerte: Na, da hat Sie der .. . wohl wieder 


ordentlich angeſchnallt!!! — oder weshalb er, als N 


ein anderer Leichenbeſtatter eine Beerdigung hatte, 
zu den Angehörigen ſagte: Na, wie kommen Sie 


denn zu bem!!! und als der betreffende Leichen⸗ 


beſtatter Herrn Kaiſer darüber zur Nede ſtellte, 


dieſer ihn einfach zum Kirchhof hinaus weiſen 
wollte. Wir wiſſen nicht, ob derartige Aeußerun⸗ 
gen Über Leute, die ſchlecht und recht ihrem Brod⸗ 
erwerbe nachgehen, nach Herrn Stadtrath Wiegand's 
Meinung auch zu den unerläßlichen Obliegenheiten 
eines „pflichttreuen“ Beamten gehören! 
Und was die Arbeiten ſelbſt anlank! jo läßt 
Herr Kirchhofs⸗Inſpektor Kaiſer bei den Stettiner 
Geſchäftsleuten nur das allergeringſte machen. 
Seine Gitter, Kreuze ꝛc. bezieht er faſt ganz aus 
Torgelow und ſeine Steine meiſt von dem in der 
Gemeinde Nemitz (nicht in Stettin) wohnenden 
Herren Fahrenwaldt! Weshalb — wiſſen wir 
nicht! Möglicherweiſe iſt es dem Herrn Kaiſer 
peinlich, daß die Stettiner Geſchäftsleute bei Auf⸗ 
trägen an ſie ihm nachrechnen könnten, wie viel 
Prozente er eigentlich zuſchlägt! 
Bei den Torgelowern Gittern, Kreuzen ꝛc. 
pflegt Herr Kaiſer übrigens auf die Preiſe, 
welche die Torgelower Fabriken veröffentlichen, 
25 Prozent Rabatt zu geben. Das klingt für 
den Uneingeweihten gewiß ſeyr nobel! Da aber 
jeder Geſchäftsmann, der mit deu Torgelowern 
Sachen handelt, einen Rabatt von NL 
genießt, und Herr Kirchhofsinſpektor Katier 
mindeſtens dieſen Nabatt genießt, wenn nicht 
mehr, ſo verdient derſelbe bei einem Auftrage von 
100 Mark immer noch min deſtens 25 Mark. 
Was Herrn Fahrenwaldt betrifft, ſo dürfte 
unſere Leſer zuerſt wohl die Notiz intereſſiren, 
daß dieſer von dem Stettiner Kirchhofsinſpektor 
Herrn Kaiſer ſo ſehr protegirte Steinmetz gerade 
diejenige Perſönlichkeit iſt, welche in der Nemitzer Ge⸗ 
meindevertretung am allereutſchiedenſten gegen die 
von der Stadt Stettin ſo ſehr gewünſche Regnlirung 
der auf Nemitzer Terrain liegenden Mühlenſiraße 
agitirt hat. Welches beſondere „Intereſſe“ der 
Stadt Stettin obwaltet, daß gerade dieſem Herrn 


Runter allen übrigen Steinmetzen der Löwengntheil 
an den Arbeiten für den Friedhof zufällt, iſt daher 


nicht verſtändlich. Höchſt intereſſant aber dürſte 


es ſein, bei dieſer Gelegenheit zu erfahren, mit 


welchem Rechte und auf Grund wel⸗ 


waldt behufs Waſſerentnahme vom Kirchhof nichts gemeinſam zum Zeichenunterricht in der Gewerbe⸗ 


) daher jet für 
Veranlaſſung gegeben, mit der 
Reduer empfahl 
beiden Ländern. Der 


1 auf der un 


leber die Antwort, welche die 


Fortſchritte gemacht hat, und daß durch die ſtatt⸗ 


ö nunmehrigen fünffährigen Beſtehen der Kaſſe ſo⸗ 
wohl die Sicherheit derſelben, als ihre finanzielle 
Lage eine vorzügliche genannt werden kann. Die 
Geſamtzahl der Verſicherungen beträgt 17.768 bei 


* Vor der dritten Strafkammer des 


für Kalklöſchen, 
vom Bat en 
den dort befindlichen Waſſerwagen anfahren läßt, mann Guta 
%%% Yunte zu verantiprten. 

den Kirchhof wieder lag folgender Grund. Abend des 26. Februar d. 
Uhr fanden ſich 
an der Ecke der Schul⸗ und Linden⸗ 
ſtraße einige Malerlehrlinge ein, um ſich von dort 


—— 


Derapfaffung, iich dieſer Herren jo, bejenders an 
zunehmen Aber ſieht denn der Herr Stadtrath 


— Dem fünften Geſchäftsbericht der Sterbe⸗ 
kaſſe des deutſchen Kriegerbundes 
pro 1894 entnehmen wir, daß auch dieſe 
Wohlfahrts⸗Einrichtung des Bundes bedeutende 


gefundene techniſche Kaſſenprüfung nach dem 


Landwirthſchaftliches. 
Polygonum Sachalinense, jene Futter⸗ 
landwirthſchaſtliche Geſellſchaft „Lathyrus“ 
München in größerem Maßſtabe in Deutſchland 
gezüchtet und in den Handel gebracht wurde, 
ſcheint nicht nur ein immer wachſendes Intereſſe 


ſondern auch noch eine, bis dahin unbekannte 
Anwendung zu erfahren. Wie wir nämlich einer 
in Philadelphia erſchienenen Broſchüre über „Poly- 
gonum sachalinense“ entnehmen, fo haben ſich 
die Verſuche, dieſe in Bezug auf Bodenauswahl 
und Behandlung ſo anſpruchsloſe Futterpflanze 
auch als Küchenpflanze zu verwenden, in über⸗ 
raſchender Weiſe bewährt. „Polygonum sachalı- 
nense“ liefert ein billiges unddabei wohlſchmecken⸗ 
des, nahrhaftes Gemüſe, welches in Amerika 
immer mehr von den Hausfrauen gewürdigt wird 
und ſicher auch bei uns bald als Küchenpflanze 
beachtet werden dürfte, nachdem es ja zum Zwecke 
des Futterbaues in Deutſchland ſchon vielſach in 
Kultur ſteht. „Polygonum“ läßt ſich ſowohl im 
Herbſt, wie im Frühjahr bis Ende Juni vortheil⸗ 
haft anpflanzen. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Londen, 25. Mai. Der Wahrſpruch der 


deſſen Mitſchuldigen Taylor zu je 2 Jahre 
Zwangsarbeit. 5 N I hren 


Vermiſchte Nachrichten. 11 
Berlin, 27. Mai. 


Der Auklage 156,00— 
Mai⸗Junt 161,00 
B. u. G., per Juni⸗Juli 


per Juli 163,25, per Sept mber Be 


pflanze von hohem Nährwert, h die zuerſt durch die 
in 


von Seiten unſerer Landwirthe auf ſich zu lenken, 


Geſchworenen gegen Oskar Wilde lautete au 
ſchuldig. Der Gerichtshof verurtheilte Wilde und 


der Banken an der Goldwährung nicht größer 


Reaumur. Barometer 772 Millimeter. Wind: 
BT 19 i We 
eigen ſeſt, per 1 
161,00, per Mal 161,00 B. u. G., per G., 1.77 B. Rog gen per Frühjahr —.— G. 
B. u. G., per Juni 161,00 —,— B., per Mai⸗Juni 6,45 G., 6,50 B., per 
N = ber Juli⸗Auguſt Herbſt 6,91 G., 6,93 B. Mais per Mai⸗Juni 
z ber September⸗Oktober 161,50 G. 6/69 G. 6,71 B. Hafer per Frühjahr —.— ©, 
Roggen höher, per 1000 Kilogramm loko —,— B., per Mai⸗Juni 6,76 G., 6,78 B., per 
136,00 139,00, per Mai 137,50 B., per Male Herbſt 6,31 G., 6,33 B. | 
Juni 137,50 B., per Juni⸗Juli 138,00 bez., per Peſt, 25. Mai, Vorm. 11 Uhr. Bro» 


Wien, 25. Mai, Getreidemarkt. 


per September⸗Oktober 142,00 bu ftenmarlt. Weizen lols beh., per 

bezahlt. = Mai⸗Juni 7,43 ©, 7,44 B., per Herbſt 
Haſer per 1000 Kilogramm loko pom- 748 G., 7,49 B. Roggen per Herbſt 
merſcher 124001270 eu 6,60 G., 6,62 B. Ha fer per Herbſt 6,07 G., 6,09 
Spirits ſteig, ver 100 Liter a 00 Prezent G. Mais per Mai⸗Juni 6,48 G., 6,50 B, 
loo JOer 37,5 bez, Termine ohne el. per Juli⸗Auguſt 6,65 G., 6,67 B. Kohl: 
An t: raps per Auguſt⸗September 11,05 G., 11.10 B. 


— Wetter: Schön. 

Paris, 25. Mai, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen flau, per 
Mai 20,15, per Juni 20,25, per Juli⸗Auguſt 
20,65, per September⸗Dezember 21,10. Roggen 


Berlin, 27. Mai. 


Weizen per Mai 61,25 bis 161,00, 


5 tt, per Juni 11,30, per September⸗Dezember 
Roggen der doi —— 88 —— 130. Mehl fan, 45,00 
a e enn ee 05. 2 au, per Mai 45 per Juni 
der Juli 194,75, der S plemker 137,20, 45.20, per Juli⸗Auguſt 45,60, per September⸗ 


Rüböl per Mai 45,40, per Oktober 45,90, 
Spiritus loko 70er. 37,00. per Mai 
70er 40,40, per September Jer 41,80. 
Daf er per Mat 127,25, per September 
; 1 1 ver Mai 122,50, ber September 
Pe txsleum per Mai 22,90. 


London, 27. Mai. Wetter: Schön. 


Dezember 46,30. Rüb öl matt, per Mai 49,50, 
per Juni 49,50, per Juli⸗Auguſt 49,50, per 
September⸗Dezember 49,75. Spiritus flau, 
per Mai 3200, per Juni 32,25, per Juli⸗Auguſt 
32,50, per September ⸗Dezember 32,75. 
Wetter: Schön. 5 

Paris, 25. Mai, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88°, loko 28,25 
„15. Weißer Zucker flau, Nr. 3 
ver 100 Kilogramm per Mai 29,12 ½, per Juni 
29.37½, ver Juli⸗Auguſt 29,62 ½, per Oktober⸗ 


— 


Berlin, 27. Mal. Schluß Rourſe. Januar 30,00. 25. Mai, Borm. 10 Uhr 30 Mi 
hass „ Havre, 25. Mai, Vorm. 10 Uhr 15 
ei aan e. 10800 | ungereer tu >. | (fEeiegramm der Hamburger Firma Peimaun, 
9. 90 20, Faris kurz Biegler & Ge.) Raffee good average Santos 


do. 8 0 
R L 98 75 jen —— r ra 
Pont Pfanbbrſefe sl 10 90 Bafin Dan faulen 115 2 per Mal 94,00, per September 94,75, per Der 
do Shane HB su 10200 er 40 zember 9250. Ruhig. 
Sete an sc. ddr. 6,1080 b London, 25. Mal. An der Küfte 4 Weizen⸗ 
do, 866.5050 22700 ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 
1 Neeb. rl. 5450 132 00 London 25. Mai. 96proz. Ja vazucker 
Ungar: Goldrente ‚1085 wunder Papierfabeit 5 60 loo 12,25, ſtetig. Rübenrohzucker loko 
e Nen Au. nr 1 50 1025, matt. Ceutrifugal⸗ Cuba ——. 
Stett, Stadtankeihe 3 ½ 0% 102 00 Newyork, 25. Mai, Abends 6 Uhr. 
25 


ampfer⸗Compagnie 
Stetl Ganste⸗ Fabri 
. amotte⸗ 
en, Jabett hem. 
on“ ik chem. 
Produtte 
Rumän. 188 ter am. Rente 9g 9 
Serbiſche 5% Tab.⸗Rente 70,75 
Griech. 5% Goldr⸗ v. 1890 85,50 


Rama mort. Rente 4 89 00 Ultimo ⸗Rourſe: 5 24 
uff. Baden-Erebit 46 108,99 te: f 
af von 45 1038: Pisconte⸗Commandit 222,20 Maumwolle in Newyork. 7,37 Tlıs 
e ee 89.60 Brline en eee 60 do. in Neworleaus 6,87 | 6%) 
eſterr. buten ug 181,75 | Setter. Eredit 248 00 N 9 8046 
35. 8 ba 221 80 Banner Aube tent 12246 eee n ee eee. 8900 950 
| Nationaleppp.-Eredite | Enunshükte 10 Standard white in Newyork 8,25 | 8,25 
54 e e ee 5 5 in eg 2 16250 12000 
e 5 een 40] Pipe line certificates nom. 162, 507 
55 beg 195. an Ae . 253 Schmalz Weſtern ſteam .. 6,85 6,90 
ers Aut N en .. N do. Lieferung per Mai. 6,85 6,85 
Stett. Bule⸗ Prioritäten 14500] Nord beuſcher Lloyd 106.40 Zucker Fair vefining Mosco⸗ 
Feterzburg kurz 219188 FLombarden 42.0% wad es 3,00 3.00 
London kurz —— Luremb. Prince⸗Henribahn 88 00 W eigen ien * 0 ale . * 
Sendenz: Feſt. Basic Loko Ba? 79,00 
. ! ui. ..2....0.0. 9023 1900 
„ 25 2. H der September 81,87 | 79,50 
39% amortiftrb. dente 101,25 101, 1½ | „ ber Deſembe . 883,75 | 81,50 
8% Rene race 02.60 102.45 Raf fee Rio Nr. 7 lolo 15,87 | 15,75 
Malieniſche 5% Rente 89,95 89,65 er uiii 14,60 14,60 
N 40% ungar. Goldrente 103,56 103,50 per Auguſe 15,10 | 15,05 
4% Naſſen de 188 109,50 109,30 [Mehl (Spring⸗Wheat clears). 3,05 305 
5 8 = m: Dre 68.32 ½ 68.30 [Mais feſt, per Mai 57,62 | 57,50 
ne ee 2360 | 9840 per Juli EUER 58,37 | 58,25 
4% uni. Hane ene 104,35 104,20 per September 59,00 | 59,00 
4% Spanier äußere Anleihe 7572, Kupfer: hi . 5 ’ 
| Convert, Siren. . . . 26,02½ 26,0¼ FNup fer: höchſter Preis . . | 10,50 | 10,50 
Türel fe leseene 166,25 16550 Getreidefracht nach Liverpool.. 1,26 | 1,25 
— 55 Ki 5 Türk⸗Obligattonen. 30700 497.00 «Chicago, 25. Mat, 
Franzoſ nns ; —.— 25. 24. 
Jombar den 235,90 230,00 Wei got per Mai 56 8 
2 de er — 80100 802,00 a Mais ſeſt. er M 57555 52.50 52,50 
Debeere 58700 [53,00 [Jr an per Mai 20 1 
Credit fancier „ . 907,00 507.00 [Port per Mai “000.0 0. 12,25 12,22%, 
QUANGRER. . .. 187,00 188,00 Speck ſhort clear. nem. nom 
ino Se en e 44000 | 20820 
aegtanel-Alnn .. 6265.90 8250,00 Wollberichte. 
3 e h ar Er 6 8 1 Wollauktion. (Schluß.) 
de „ 75 Veuden ; e i i 
Tabnes Ottom...... ....... 1494/00 493 00 pen eee e 
ah auf deutſche Piüte 8 M. 122/46 122%, 
we e e e a an ar 
> B 04,62 204, Stettin, 27. Mai. m Revier 17 5 
5 u ER RER 44480 995 5 Zoll = 5,47 Meter. ai ine ee 
Robiuſon Alten. 225.00 2230 ERNNEEREBENEN 3 
Portugieſen 95,68 2568 Tel hi Depeſch 
Vortugieſiſche Tabalsoblis .. 4580.00 | 458 egrapbifche Deveſchen. 
Brivafdistan t. x - # 1.62 8 Wien, 27. Mai. Der oberſte Sanitätsrath 


f Trieſt, 27. M \ 
von Barletta hat die diesmonatliche Verlooſung 
der Prämien⸗Anleihe verichoben, da für die zur 
Sicherheit dieſer Anleihe dienenden Obligationen 
der Gemeinde keine Deckung vorhanden iſt. 
Brüfjel, 27. Mai. Der hier eingetroffene 
Gouverneur Major von Wiſſmann wurde geſtern 
in einem Hofwagen von dem Hotel abgeholt und 
nach dem königlichen Schloſſe gefahren, wo ihn 
König Leopold zum Frühſtück erwartete. Der 
Wiſwa eee dete Alvensleben gab 
Münzkonferenz von Wiſſmann zu Ehren ein Feſteſſen. 
en Paris, 27. Mai. Geſtern Nachmittag fand 
auf dem Kirchhof Pere Lachaiſe die von den 
Sozialiſten in jedem Jahr veranſtaltete Gedenk⸗ 
feier zu Ehren der Gefallenen der Kommune ſtatt. 
Der Polizeipräfekt hatte Befehl gegeben, daß nur 
Heine Gruppen in den Kirchhof einzulaſſen wären. 
Einige ſozialiſtiſche Abgeordnete legten Kränze 
nieder, unter dem Rufe; „Es lebe die Kommune! 
Es lebe die Revolution!“ Ein Abgeordneter, der 
eine Rede halten wollte, wurde von der Polizei 
daran verhindert. Weitere Ruheſtörungen fanden 
nicht ſtatt. el 
Rom, 27. Mai. In ganz Italien haben 
die Kammerwahlen ſtattgefunden, das Wetter war 
herrlich. In Rom waren die Truppen konſignirt 
und Gensdarmerie ⸗Abtheilungen durchzogen die 
Stadt. Für 164 Kandidaten war die Wahl ge⸗ 
fichert, da leine Gegenkandivaten aufgeſtellt waren. 
An- Von dieſen waren 108 für die Regierung und 
e 56 oppoſitionell. Das Wahlbureau wurde um 
4 Uhr geſchloſſen und ſofort wurde mit der Aus⸗ 


ae de 


18. das jeden anderen Beſitzers von deutſchen zählung der Stimmen begonnen. In den Wahl⸗ 
Werthpapieven, d. h. als e be in bureau waren auffallenderweiſe fast alle Angän⸗ 
Herabminderung des Werthes der heimiſchen ger. des Miniſteriums Erispi ausübende Beamte 
Valuta auf das empfindlichſte geſchädigt werden. Während der Nacht wurden mehrere ſozialiſtiſch 


Studenten verhaſtet. 
Hamburg, 25. Mai, Nachmittags 3 Uhr. EEE 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average Sch 
Santos per Mai 76,75, per September 76,00, Sen 
ver Dezember 74,00, per März 72,75. 
Kaum behauptet. 2 
Hamburg, 25. Mai, 


n 


izmmättel 

Special-Preisliste: versendet in geschloss, Convert 

ohne Firma gegen Einsendung von 20 % in Marken, 

. II. Melek, Frankfurt a. M. 8 
8 = 


— 


Nachmittags 3 ur 


gericht als Sachverſtändiger beflellt und vereidet Leipzig, 25. Mat. Der Tangjährige Gene⸗ Zuckern 4. (Schlüßbericht) Müben⸗Roh⸗ . 
worden. 0 a an |kafßevotnkhkigte des Gefamt Bere der Gale. zucker 1: Peobult Bafte 88 Deen kene e . 4 | 

* Die geſiern zwiſchen hier und Berlin ver- Adolf⸗Stiſtung Juſtizrath Dr. Zenker iſt heute bier nene Uſaute frei an Bord Hamburg, ver Ma . 5 25 
lehrenden Sonderzüge waren nur ſchwach geſtorben. ür bt. ener ut Nute ber 10.30, per Juni 10.32%, per Auguft 10,55, per . . 
beſetzt, von Berlin trafen 143 Perſonen hier in, . ̃ ̃̃ ñ ̃⁵s d...... Oitober 102% Matt. a N eee eee 
während 144 den nach Berlin abgelaſſenen Zug — Bremen, 25. Mai. (Be ichlußbericht.) von Elten & Heussen, Crefeld, ee 

1 ; Podefu 1 Et Börfen: Berichte 1 b 5 * trol eum. € Afiziel 5 8 e 4 5 en e TUE und 

walde und Hohenkrug wurden 3538 Gen a LE Stettin, 27. Mal. ber Berne Ptrelaun» Börfe) Willig. * 63. Man verlange a gabe des Gewünschten 
fahrkarten verkauſt. Wetter: Bedeckt. Temperatur + 12 Grad 7,30 B. Baumwolle ſtetig. 5 


— 


* 


el zen per Frühlahr —.— G., —— B., 
1000 Kllogramm lolo be. Ma unt 48 G., 7,45 B., per Herbſt 7,75 


